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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S,, 29. November.

e Deutſchland und England. Die Londoner „EmpireReview“ veröffentlicht einen Aufſatz, betitelt: „Der Kaiſer

und England“, der dazu beſtimmt iſt, zu den welches
Rißtrauen gegen den Kaiſer jüngſt in der britiſchen Preſſe
zum Ausdruck gelangte.

Nach Erwähnung mehrerer Angriffe auf Kaiſer Wilhelm kurz vor
deſſen letztem Beſuch legt der Schreiber dar, daß dieſe allgemeine Ver

urtheilung des Kaiſers unedel und unrichtig ſei. Eine un
beſangene Betrachtung des Verhaltens Kaiſer Wilhelms zu England
werde beweiſen, daß man ihn mit Fug und Recht als Freund
Englands und aufrichtigen Anwalt einer Kooperation beider Länder
anſehen könne. Er ſei ein zu großer Patriot, als daß er ſich vor Eng
vand beugen werde, aber ebenſo wenig werde er zulaſſen, daß hitzköpfige
merfahrene Fanatiker in Deutſchland ihn auf den Pfad der Feindſchaft
egen England gegen ſeinen Willen treiben.

Der Aufſatz verweiſt dann auf die lange Rede des Kaiſers in
Hannover, in welcher dieſer die britiſche Armee nach der
Schlacht bei Omdurman rühmte, auf die Widmung eines Pokals für
das Yachtenrennen zwiſchen Dover und Helgoland, auf den Empfang von
Cecil Rhodes und zahlreiche andere Vorfälle, die ſeine freundſchaftlichen
Gefühle bewieſen. Andererſeits ſei es die hohe Mißachtung,
welche viele britiſche Schriftſteller deutſchen Be
ſtrebungen und allem Deutſchenüberhauptentgegen-
bringen, was die Gemüther ſo vieler einflußreicher Deutſchen ver
ällt, ſonſt würden der Kaiſer und ſeine Regierung weniger Schwierig-

keit haben, den Uebertreibungen und Entſtellungen der Anglophoben in
Deutſchland zu begegnen.

Die Londoner „National Review“ veröffentlicht einen
Arkikel, der unterzeichnet iſt „Enquirer“ und die Ueber-
ſhrift trägt „Die Admiralität und die deutſche
Flotte“ Jn demſelben wird auf die Nothwendigkeit

ategiſcher und anderer Vorſichtsmaßregeln für den Fall
eines Zwiſtes zwiſchen Großbritannien und
Deutſchland hingewieſen. Der Verfaſſer ſagt, die

deutſche Flotte ſei eine furchtbare Macht, die
ch ſchnell und ſtändig vergrößere, und ſei die Handhabe einer

die charakteriſtiſch ſei durch Energie, Beſtändigkeit und
orbedacht. Die Admiralität müſſe daher ihr Augemnerk ganz

beſonders auf die Nord ſee richten und nicht allein auf den
engliſchen Kanal und die Mittelmeerfrage.

Er führt ſodann die Anſicht des Admirals von
der Goltz aus:

„Während Großbritannien ſeine Seeſtreitkräfte über den ganzen
Erdball zerſplittern muß, kann Deutſchland dieſelben in den europäiſchen
Gewäſſern konzentriren, und gewinnt ſo gleich Anfangs eine Ueber-
legenheit, was in einem Kriege ein großer Vortheil iſt. Wir dürfen
daher nicht einen einzigen Tag verlieren, uns auf einen Krieg mit
England vorzubereiten.“

Er erwähnt ferner den Ausſpruch des Generals von
Janſon, das Meer ſei offen für alle Mächte. Die ent
ſcheidende Bewegung könne ſchon ausgeführt werden, bevor
überhaupt die Feindſeligkeiten begonnen hätten.

Die „Morning Poſt führt in einer Beſprechung dieſes
Artikels aus, ein Stratege könne einen denkbaren Krieg beſprechen ohne
nothwendigerweiſe ein Feind oder Parteigänger der in Frage
kommenden Macht zu ſein. Sie beklagt ſich über das augenſcheinliche
Beſtreben des „Enquirer“, ſeine Leſer die Ueberzeugung gewinnen zu
laſſen, daß Deutſchland dieſer Feind ſei. Wenn wir, ſagt
das Vlatt, auch davon überzeugt ſind, daß in Deutſchland längſt eine
feindſelige Stimmung gegen England beſtanden hat, ſo können wir es
doch nicht für richtig und klug halten, einen Gegenfeldzug in Groß-
britannien zu führen. Ob Deutſchland dieſer wahrſcheinliche Feind iſt
oder nicht, muß in gewiſſem Grade von der Politik abhängen, die
Großbritannien verfolgt. Laßt uns thatkräftig ſein, aber laßt uns
auch bedenken, daß böſer Wille nicht zur Thatkraft gehört.

Der „Daily Chroniclkle“ wendet ſich ebenfalls gegen den
Vorſchlag des „Enquirer“, bei der Vertheilung der engliſchen Seeſtreitkräſte
Deutſchland als den wahrſcheinlichen Feind anzuſehen,
wenn auch das Erſcheinen einer erſtklaſſigen Seemacht in der Nordſee
es von Wichtigkeit erſcheinen laſſe, die erſte engliſche Vertheidigungslinie
in dieſer Gegend zu verſtärken. Das Blatt ſtellt dann dem Artikel des
„Enquirer“ denjenigen in der „Empire Review“ gegenüber, erklärt es
zür einen großen Fehler, die beſtehende Gereiztheit zwiſchen Groß-
britannien und Deutſchkand zu nähren, und giebt vielmehr der Hoffnung
Ausdruck, daß dieſe bald ſchwinden werde.

Auch die „Daily News“ beſprechen die beiden Arlikel und
ſagen, die Schaffung einer ſtarken britiſchen Nordſeeſlotte würde ein
geeigneter Weg ſein, die Beziehungen beider Länder zueinander zu
verbittern und den Krieg, wie die Jmperialiſten es ſo gerne
nannkten, „unvermeidlichs“ zu machen. Die zur Zeit vorhandene
England feindliche Geſinnung in Deutſchland werde vorübergehen
und es ſei Grund zu der Annahme vorhanden, daß der Kaiſer
gegen England durchaus freundliche Geſinnungege. Der Verſuch, zwiſchen England und Deutſchland noch mehr
böſes Blut zu machen, den gewiſſe Preßkliquen in beiden Ländern
unternähmen, ſei ebenſo grundlos wie böswillig.

Gr Vom Kaiſer. Nach der Theilnahme an der Sitzung
er Schiffsbautechniſchen Geſellſchaft in der Techniſchen Hoch-
ule am Donnerstag begab ſich der Kaiſer in die Kaiſer

zwilhelmGedächtnißkirche, um die neuen Moſaiken in Augen-
ein zu nehmen. Jm Schloß nahm er die Meldungen des
euernannten Militär-Attaches in Waſhington, Majors von
be und des neuen MarineAttachés daſelbſt, Korvetten
ins Schäfer, entgegen. Zur n hatten die
gen Herren, ferner Mr. und Mrs. White, Prinz und

s ha dis Pleß Einladungen erhalten. Nach der Tafel unter
gen die Majeſtäten eine Ausfahrt in den Thiergarten und
e in dem Park von Schloß Bellevue ſpazieren. Um

er hörte der Kaiſer den Vortrag des Kriegsminiſters
enerals Goßler und des Chefs des Militärkabinets

n Hülſen-Häſeler. Zur Abendtafel waren der Reichs
kanzler Graf v. Bülow und Gemahlin, ſowie Donna Laura
Minghetti geladen. Freitag Morgen begab ſich Se. Majeſtät
nach Görlitz.

Der Kaiſer in Görlitz. Der Kaiſer iſt rn Vor
mittag 8 Uhr zur Einweihung der Ruhmeshalle und des KaiſerFriedrich Muſeums nach Görlitz gereiſt und dort kurz vor
12 Uhr Mittags eingetroffen. Zahheice auswärtige Krieger

vereine ſtanden mit im Spalier. Am Bahnhofplatze waren
1000 Eiſenbahnbeamte aufgeſtellt. Der Kaiſer wurde vom Kultus
miniſter Studt, dem Oberpräſidenten Fürſten HatzfeldTrachen-
berg, dem kommandirenden General des fünften Armee-
korps von Stülpnagel, dem Diviſionskommandeur General von
Eichhorn, Brigadekommandeur v. Bernuth, Landrath v. Röder,
Oberbürgermeiſter Büchtemann, Bürgermeiſter Heyne und dem
Stadtverordneten Vorſteher Geheimrath Bethe und Anderen
empfangen. Der Kaiſer trug Küraſſier- Uniform mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordens. Nach der Begrüßung be-
ſtieg er mit General von Stülpnagel einen offenen Wagen
und fuhr, auf dem ganzen Wege von der Bevölkerung
ſtürmiſch begrüßt, nach der Ruhmeshalle. Bei der dort ſtatt
findenden Feier dankte Bürgermeiſter Heyne namens des
Komitees dem Kaiſer als Markgrafen der Oberlauſitz für
die Errichtung der Lauſitzer Ruhmeshalle. Unbeſchadet der
Liebe zum angeſtammten Fürſtenhauſe hätte ſich die ſächſiſche
Oberlauſitz mit den Preußen zu einem Werk geeinigt, das ein
ſichtbares Zeichen ſein ſolle der Liebe zu Kaiſer und Reich. Der
Redner übergab die Halle der Stadtgemeinde. Oberbürgermeiſter
Büchtemann übernahm das Werk, dankte dem Kaiſer namens
der Stadt und wies auf das Vorbild der erſten Kaiſer hin,
deren Doppelſtandbild die Ruhmeshalle ſchmückt Redner ſchloß
mit den Worten „Dem Vaterlande unſere Liebe, den Bundes
ürſten unſere Treue, dem Kaiſer unſer Herz!“ und brachte
odann ein Hoch auf den Kaiſer aus.

Der Kaiſer dankte und führte etwa Folgendes aus
Jch danke dem Komitee für die Kinladung.

dienſten der beiden heimgegangenen Kaiſer um die Einigkeit
Deutſchlands war es die gemeinſame Arbeit des Volkes, die uns ſo
ſtark gemacht hat. Neuerdings ſcheint ſich ein Theil von dieſerArbeit auszuſchließen. Es maß mit dem kategoriſchen Jmperativ ſich

der Einzelne dem Ganzen unterordnen. Jeder, der die Ruhmeshalle
betritt, wird ſich bewußt ſein müſſen, daß auch er mitzuarbeiten habe.
Jch wünſche Freiheit in der Fortentwickelung der Religion, Freiheit
im Denken und Freiheit für die Wiſſenſchaft. Jch trinke auf das
Wohl der Oberlauſitz.

Der Kaiſer nahm ſodann einen von zwei Ehrenjungfrauen
dargebotenen Ehrentrunk aus einem Kryſtallpokal entgegen und
trank auf das Wohl der Stadt Görlitz und der Lauſitz.
Hieran ſchloß ſich ein Rundgang durch das Gebäude. Der
Kaiſer ſprach dem Architekten Behr ſeine n le aus,
zog mehrere der Anweſenden ins Geſpräch und verließ nach
etwa halbſtündigem Aufenthalt die Ruhmeshalle. Hierauf
nahm Seine Majeſtät die Parade über die Ehrenkompagnie
ab und begab ſich dann zum Bahnhof zurück. Die Abfahrt
erfolgte um 12 Uhr 50 Minuten. Ein Feſteſſen beſchloß die
Einweihungsfeier.

Kronprinz Wilhelm begab ſich am 26. Nov. in Begleitung
ſeines Flügeladjutanten Oberſten v. Pritzelwitz von Bonn aus für einige
Stunden nach Mülheim am Rhein, um im Auftrage des Kaiſers der
dort anſäſſigen Familie des Grafen Fürſtenberg-Stammheim anläßlich
des Todes ihres Sohnes, des in Hankau (China) verſtorbenen Ober
leutnants zur See Mariano Freiherrn v. Fürſtenberg, einen Beileids-
beſuch abzuſtatten. Der genannte Offizier, der an Bord S. M. S. „Luchs“
Dienſte that, iſt am 22. d. Mts. im Miſſionslazareth zu Hankau am
Darmtyphus verſtorben. Frhr. v. Fürſtenberg gehörte der kaiſerlichen
Marine ſeit dem 7. April 1896 an ſein Patent als Oberleutnant
datirte vom 10. Januar ds. Js. Der Verſtorbene gehörte als Wach-
oſfizier zum Stabe des dem Kreuzergeſchwader unterſtellten Kanonen
bootes „Jltis“ er erkrankte, als das Schiff, auf einer Expedition auf
dem Yangtſekiang begriffen, im Hafen von Hankau vor Anker lag.
Der „Jltis“ wurde ſodann vom Kanonenboot „Luchs“ abgelöſt und
das Kommando des Letzteren erſtattete die Todesnachricht telegraphiſch
nach der Heimath.
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F772Aus dem Reichskage.
Führer des Centrums Dr. Spahn nach dem Abſchluß der Fraktions-
ſitzungen am Donnerstag dem Reichskanzler Grafen Bülow die
ſchriftliche Mittheilung zugehen laſſen, daß die Einigung unter
den Mehrheitsparteien über die geſchäftliche Behandlung des Tarifs
vollzogen worden ſei. Beim Staatsſekretär des Reichsſchatzamts
Freiherrn von Thielmann hat Donnerstag Abend eine
Konferenz mit hervorragenden Mitgliedern des Reichstags ſtatt
gefunden. Es dürfte ſich auch um den Zolltarif gehandelt
haben. Es wird verſichert, daß für das Vorgehen der Mehrheit be
züglich der geſchäftlichen Behandlung des Zolltarifs bereits aus dem
Jahre 1885 ein Präcedenzfall vorliege. Jn den Reihen der
Mehrheitsparteien verlautet, daß von ihnen ſelbſt ein Antrag auf
Schluß der Geſchäftsordnungsdebatte geſtellt werden
wird, obgleich die Geſchäftsordnung einen ſolchen Schluß nicht vor
ſieht. Man will ſich auch hier auf einen Präcedenzfall berufen. Die
Oppoſition wird geſchloſſen vorgehen und ihre Redner, darunter
Richter, vorſchicken. Erſt nach Schluß der Geſchäftsordnungsdebatte

ſollen die Abänderungsanträge der Linken zum
Antrage Kardorff geſtellt werden. Jn den Fraktionsſitzungen der Frei-
ſinnigen hat man das Auftreten der Sozialdemokraten am Donnerstag
nicht gebilligt. Auch ſeitens der ſozialdemokratiſchen Parteileitung ſoll
die Parole ausgegeben worden ſein ſich ſachlicher zu benehnien.
Trotzdem kam es am Freitag bei der Rede des Centrumsabgeordneten
Bachem, der den Sozialdemokraten ſehr deutlich ihre Abſichten ins
Geſich ſagte, wieder zu ſo ſtürmiſchen Auftritten, daß der Präſident

die Sitzung auf eine halbe Stunde vertagen mußte.

Neben den Ver

Es iſt, wie er beim Wiederbeginn ſagte, ſeit den 31 Jahren, in
welchen der Reichstag tagte, bisher das erſte Mal geweſen, daß die
Sitzung wegen wüſter tumultuariſcher Scenen unterbrochen werden
mußte. Bei Wiederbeginn der Sitzung wird der Abg. Bachem ſofort
wieder von den Sozialdemokraten unterbrochen, ſodaß er die Tribüne
verläßt. Nach kurzer Debatte zwiſchen Bachem und Singer vertagt ſich
das Haus auf Sonnabend.

Der Braunſchweigiſche Landtag nahm, den „Braunſchw.
N. N.“ zufolge, in ſeiner geſtrigen Sitzung das Regent-
ſchaftsgeſetz mit allen gegen drei Stimmen in entſcheidender
Abſtimmung an.

Der Staateminiſter Dr. v. Maybach, Ritter des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler, vollendet am heutigen Sonnabend ſein
80. Lebensjahr. An demſelben Tage, am 29. November, im Jahre
1856 iſt auch der Oberpräſident der Provinz Brandenburg, Theobald
v. Bethmann-Hollweg, geboren. Auch feiert am Sonnabend
der Landesdirektor Freiherr v. Manteufel-Croſſen ſeinen
Geburtstag.

Zum Kampfe gegen die Sozialdemokratie. Jn einer
am Donnerstag Abend ſtattgefundenen Verſammlung des
neuen Wahlvereins zu Potsdam, welchem ſämmt-
liche dortigen patriotiſchen Vereine angehören wurde eine
Adreſſe an den Kaiſer beſchloſſen, in welcher die
Eſſener Rede des Monarchen als eine „tiefernſte
und ergreifende Mahnung zum Zuſammen
ſchluß aller deutſchen Männer“ begrüßt und der
Erwartung Ausdruck gegeben wird, daß der geſtrige Tag einen
Wendepunktin der Bekämpfung der Sozial
demokratie bilden werde. Gott geb's!

Zum Tode Krupps.
Die hochherzigen, der Wohlfahrt der Werkangehörigen und

der Eſſener Bürgerſchaft gewidmeten Spenden, von denen wir
bereits Mittheilung machten, hat Frau Krupp mit mehreren
Schreiben begleitet, in deren einem auch die erſten authentiſchen

Nachrichten über die Zukunft der Kruppſchen Werke enthalten
ſind. Der Jnhalt des erſten Schreibens lautet wie folgt: An
das Direktorium der Firma Krupp:

„Jch theile hierdurch mit, daß mit dem Ableben meines lieben
Mannes, kraft der teſtamentariſchen Beſtimmung des verewigten Herrn
Alfred Krupp, des Vaters des Entſchlafenen, die geſammte Fabrik mit
allen Außenwerken und Zubehörungen ungetheilt in das Eigenthum
meiner älteſten Tochter Bertha übergeht, deren Rechte bis zu ihrer
Großjährigkeit ich zu vertreten habe. Gleichzeitig beſtätige ich hiermit,
in Vertretung meiner Tochter Bertha, die den Mitgliedern des
Direktoriums von meinem entſchlafenen Gatten ertheilte Vollmacht in
vollem Umfange, indem ich das feſte Vertrauen hege, daß Sie die Ge-
ſchäfte der Firma im Geiſte des Verewigten und mit der alten Pflicht
treue weiter führen werden. Jch erſuche das Direktorium, Vorſtehendes
im ganzen Bereiche der Firma bekanntzugeben.“

Das zweite Schreiben lautet:
„Einem Wunſche und einer letztwilligen Beſtimmung meines ver

ewigten Gatten entſprechend und getreu dem Beiſpiel, das der Ent
ſchlafene bei der Uebernahme der Fabrik im Jahre 1887 gegeben hat,
ſtelle ich hiermit in Vertretung meiner minderjährigen Tochter Bertha
Krupp ein Kapital in Höhe von 3 Millionen Mark zur Verfügung für
die der Fürſorge für dienſtunfähige Beamte und Arbeiter gewidmeten
Einrichtungen der Werke. Von dieſem Betrage ſollen verwendet werden
2 Millionen Mark für die Arbeiter zu Penſions und Unterſtützungs-
zwecken, 1 Million zu dem gleichen Zwecke für die Beamten. Das
Direktorium erſuche ich, zur Ausführung dieſer Verfügung das Weitere
anzuordnen.“

An die Angehörigen der Firma Friedrich Krupp hat Frau
Krupp folgendes Schreiben gerichtet

„Nachdem die irdiſche Hülle meines ſür mich und meine Kinder
wie für ſeine Werke allzu früh dahingegangenen theueren Gatten zur
letzten Ruhe beſtattet, iſt es mir ein Herzensbedürfniß, zugleich im
Namen meiner minderjährigen Kinder den Angehörigen der Gußſtahl-
fabrik und allen zur Firma gehörigen Werken zu danken für die
allgemein und tief empfundene Antheilnahme, die mir und meinen
Kindern aus allen Kreiſen der Werkangehörigen entgegengebracht
worden iſt. Die Liebe und Anhänglichkeit an meinen Gatten und an
die Fabrik, welche aus dieſen Kundgebungen ſprach, ſind uns ein wahr-
hafter Troſt in unſerem großen Leid geweſen. Sie geben uns die Zu-
verſicht, daß es gelingen wird, das Werk, das der Dahingeſchiedene
15 Jahre lang mit Liebe und Pflichttreue geleitet, deſſen Blüthe ihm
vor Allem am Herzen lag und dem noch ſeine letzten Sorgen galten,
in ſeinem Geiſte weiterzuführen. Das walte Gott

Wie ferner aus Chemnitz berichtet wird, iſt dem
„Chemnitzer Tageblatt“ zufolge Herr Guſtav Hartmann,
der Vorſitzende des Aufſichtsraths der Sächſiſchen Maſchinen-
fabrik, auf Wunſch des Verſtorbenen zum alleinigen Teſta-
mentsvollſtrecker ernannt worden. Herr Hartmann wird auch
auf beſonderen Wunſch des Verſtorbenen der Wittwe Krupps
als Vertrauensmann bei der Verwaltung des Werkes zur

Seite ſtehen. eDie Kruppſchen Arbeiter hegen die Abſicht, dem
Kaiſer für ſeine Betheiligung am Begräbniß
und für ſeine dem verſtorbenen Chef gewidmeken Worte
durch eine beſondere Kundgebung zu danken.

x

Daß die ttaltentſchen Behörden kein Mittel un-
verſucht laſſen wollen, um den eigentlichen Urhebern
der von Capriausgegangenen Verleumdungen
auf die Spur zu kommen, haben wir bereits mitgetheilt.
Neapeler Blätter melden die gerichtliche Verfolgung des
bekannten deutſchen Malers A., der neben anderen
Beſitzthümern auf Capri eine herrliche Villa ſein Eigen nennt,
und fügen hinzu, der Unterſuchungsrichter hätte bei ſeiner völlig
geheim gebliebenen umfangreichen und aufmerkſamen Unterſuchung



dieſes Fallee, der den Krupp nachgeſagten Vergehen ähnlich iſt,mit abſoluter Sicherheit auch die Schuld Krupps ſtellen

müſſen, wenn überhaupt je etwas vorgekommen wäre. Aber
der Unterſuchungsrichter hörte nicht einmal den Namen Krupp
ausſprechen. Weiter wird mitgetheilt: Alle Treibereien gegen
Krupp gehen von einem Apotheker Capris aus, der aus
irgendwelchen Gründen den Wohlthäter der Jnſel mit glühendem
Haß verfolgte. Wie dieſe Machinationen von der italieniſchen
Regierung aufgenommen wurden, beweiſt die Thatſache, daß
Zanardelli nach ſeinem Beſuch bei dem Präfekten von Neapel, den
er in Begleitung des Arbeitsminiſters Balenzano und mehrerer
Unterſtaatsſekretäre machte, ein Begrüßungs- Telegramm an
Krupp ſandte, obwohl oder gerade weil dem Miniſterpräſidenten
die Ausſtreuungen gegen Krupp bekannt waren. Auf eine
offizielle Anfrage von Berlin antwortete die italieniſche Regierung,
daß gegen Krupp auch nicht ein Schein von begründeter Be
ſchuldigung vorliege.

Ein weiterer Verdacht ſoll ſich gegen den Schullehrer
von Capri ergeben haben doch ſcheint es ſich hier zunächſt
mehr um Vermuthungen als um erwieſene Thatſachen
zu handeln.

Nach einer Privatmeldung aus Capri wurde nämlich unter dem
Verdachte, die falſchen Nachrichten über Krupp und die Fra Felice
Geſellſchaft verbreitet zu haben, der dortige Ortsſchulmeiſter ſeines
Lehramtes enthoben. Dieſe Maßregelung iſt nicht die erſte, die den
bezeichneten Lehrer betrifft. Er wurde, ſo erzählt der Bürgermeiſter
Serena, wegen Mißhandlung von Schulkindern und Vergehen gegen
die Moral in ſeinem früheren Wirkungskreiſe gleichfalls verabſchiedet,
hielt ſich ſeither in Amerika auf und ſtand während ſeines Aufenthalts

auf Capri mit jener neapolitaniſchen Gruppe, welche die erſten
Angriffe gegen Krupp richtete, in reger Verbindung. Uebereinſtimmend
mit Serena äußert deſſen Vorgänger, Altbürgermeiſter Pagano, daßdie Unterhaltungen der Fra Felle-Grotte in ſittlicher Beziehung ein

wandfrei waren, nur die Ertheilung gewiſſer, dem Kloſterleben ent
lehnter Titel für die Würdenträger der heiteren Geſellſchaft bot zur
Kritik Anlaß. Zu der Geſellſchaft zugelaſſen zu werden war allerdings
ſchwierig genug, daher die Eiferſüchteleien, denen jener Schulmeiſter
bewußt oder unbewußt ſich dienſtbar gemacht haben ſoll. Altbürger-
meiſter Pagano beſtreitet allerdings, daß das geſchehen ſei, und meint,
man ſei gegen den Schulmeiſter doch zu ſtreng geweſen.

Deutſcher Reichstag.
225. Sitzung vom 28. November 1902, 2 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Kommiſſare
Das Haus ſetzt bei ſtarkem Beſuch heute die Geſchäftsord-

nungsdebatte über den Antrag Kardorff fort, der die ſummariſche
Erledigung des Zolltarifes verlangt.

Abg. Dr. Spahn (Ctr.): Der Bundesrath hätte das ganze
Zolltarifgeſetz und den Zolltarif in einem einzigen Artikel vorlegen
können. Der Zolltarif bildet einen Anhang zum Zolltarifgeſetz,
und es fragt ſich, ob die Geſchäftsordnung unter Artikel auch
ſolche Ankräge verſteht. Das Haus hat ſich durch Mehrheitsbeſchluß
zu entſcheiden, wie es dieſen Tarif behandeln will. Eine Geſetzes
verletzung liegt niemals vor. (Sehr wahr! im Centrum.) Der
Bundesrath hätte den Zolltarif als Theil des g 1 des Geſetzes vor
legen können. An Präzedenzfällen fehlt es nicht. Jm preußiſchen
Abgeordnetenhauſe war es ſeiner Zeit bei der Behandlung
des Annektionsgeſetzes genau ſo. Jn Württemberg hat man die

anze Militärkonvention ohne Debatte angenommen, wie doch Herr
aher, der uns geſtern eine Vorleſung über guten Ton halten

wollte, wiſſen müßte. Preußiſche Geſetze ſind auf andere Staaten
ohne Debatte ausgedehnt worden. Wenn wir den Termin des Jn
krafttretens des Geſetzes eingeſetzt hätten, wären wir auch ver
pflichtet geweſen, n eine Einzelberathung einzutreten. Jetzt aber
kommt in Wirkſamkeit der Zollſatz, der ſich nach den Verhandlungen
der Regierung mit anderen Ländern ergiebt. Wir ſchaffen nur ein

inſtrument, mit dem Handelsverträge abgeſchloſſen werden können.
(Sehr wahr! im Centrum.) Am 31. Dazember ſind alle Ver
tragsſtaaten in der Möglichkeit, unſere Verträge zu kündigen. Der
Bundesrath muß alſo in der Lage ſein, ſofort in neue Vertrags
verhandlungen einzutreten. Widerſpruch rechts.) Der beſtehende
autonome Tarif iſt dazu kein ausreichendes Mittel. Ein neues
Jnuſtrument iſt unbedingt erforderlich. Die Sozialdemokraten haben
wiederholt angekündigt, daß ſie das Zuſtandekommen des Tarifs
mit allen Mitteln verhindern wollen. Damit zwingen ſie uns,
beſondere Maßnahmen zu rgreifen. Ohne die Gefahr einer Be
nachtheiligung der wirthſchaftlichen Jntereſſen Deutſchlands (Oho!)
darf ich Sie bitten, unſeren Antrag anzunehmen.

Abg. Schrader (frſ. Vgg.): Die Mehrheit will den Tarif unter
Anwendung von Gewalt und unzuläſſigen Mitteln durchdrücken.
Bisher haben wir auch die Tarifnummern als Poſition behandelt,
und das hat ſich als ſehr zweckmäßig erwieſen. Herr v. Kardorff
hat es geſtern ausgeplaudert, daß es ſich um eine en bloce- Annahme
des Tarifs handelt. Er ſollte aber beoenken, daß dieſe nur möglich
iſt, wenn Niemand Widerſpruch erhebt. Bei dem jetzt beliebten
Eeſchäftsverfahren wird die Minderheit cechtlos der Mehrheit aus
geliefert. Dann iſt eine Sicherheit für die Geſetzgebung nicht
mehr vorhanden. Die „Nationalzeitung“ hat das Gebahren ihrer
eigenen Partei in den ſchärfſten Ausdrücken gegeißelt. Die be
dauerlichen Vorgänge am geſtrigen Tage ſind durch die Mehrheit.
verſchuldet. Die Autorität der Antragſteller iſt im Volke erſchüttert,

Widerſpruch und Zuſtimmung.)
Abg. Haſe Königsberg (Soz.): Selten iſt eine ſchlechte Sache

mit ſo ſchlechten Bewweisgründen vertheidigt worden wie der An
en e durch Herrn Dr. Spahn. Freilich, wenn es das
olitiſche Bedürfniß erfordert, dann findet ſich immer ein Juriſt,

der auch das objektive Unrecht mit dem Schein des Rechts umgiebt.
(Sehr richtig! links.) Der Herr Präſident äußerte ſchwere Be
denken über die Zuläſſigkeit des Antrages. War es da nicht auf
fällig, daß der Antrag in demſelben Augenblicke gedruckt erſchien?
(Sehr wahr! links.) Der Antrag muß doch ohne Genehmigung
des Präſidenten gedruckt worden ſein. (Lebhafte Zuſtimmung bei
den Sozialdemokraten.)

Präſident Graf Balleſtrem: Wenn Sie ausführen, im Reichs
tagsbureau herrſche eine ſolche Unordnung, daß ein Antrag ohne
meine Genehmigung gedruckt werde, ſo iſt das falſch. (Laute
Zurufe bei den Sozialdemokraten.) Jch gebe weine Genehmigung
zum Druck jedes Antrags, der von einem Abgeordneten unter
ſchrieben. Das iſt gang und gäbe im Reichstage. (Sehr wayr!
im Centrum und rechts.

Abg. Haſe (fortfahrend): Die Mehrheit redet von Nothwehr.
Dieſe ſetzt aber doch einen rechtswidrigen Angriff voraus, und wo
ſoll der hier liegen? Sie (zum Centrum) wollen nur die eigene
Schuld auf Andere abwälzen. Der Herr Präſident war geſtern
heichfalls durch den Antrag überraſcht. Da hätte es ſchon die
ückſicht auf den Präſidenten die Annahme unſeres Vertagungs

antrages geboten. Gerechtigkeit iſt auch die Grundlage des par-
lamentariſchen Lebens. Das Vorgehen der Mehrheit aber iſt bitter
Unrecht. Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. v. Normann (konſ.): Jch habe im Namen meiner poli
tiſchen Freunde zu erklären, daß wir geſchloſſen für die Zuläſſig-
keit des Antrages v. Kardorff ſtimmen werden, wenngleich auch ein
Theil meiner politiſchen Freunde mit dem materiellen Jnhalte des
Antrages nicht übereinſtimmt. Wir treten der Be
gründung, die Abg. Dr. Spahn für die Zuläſſigkeit des Antrages
auf Grund der Geſchäftsordnung und ihrer ſinngemäßen Aus-
legung, wie auf Grund früherer parlamentariſcher Vorkommniſſe
gegeben hat, durchaus bei. (Lärm links.) Jch habe dem nur hin
uzufügen, daß wir aus den bisher gegen die Zuläſſigkeit ge

ltenen Reden noch keinen Grund haben entnehmen können, von
dieſer Anſicht abzuweichen. Beifall rechts und im Centrum.)

Abg. Richter (frſ. Vp.): Wenn ich gewußt hätte, daß der Abg.
Spahn den Antrag ſo mäßig begründen würde, hätte ich meinen
Antrag nicht geſtellt. So etwas Geſuchtes iſt mir noch nicht vor

gekommen, Sehr guk! kinks.) Wenn die Regierung den Tarif
als einen Artikel eingebracht hätte, hätten wir gut daran gethan,
ihn ſofort zu zerreißen. Beifall links.) Bei den Verfaſſungs
geſetzen, die der Abg. Spahn anführte, handelte es ſich nur um
Ausdehnung Des Geltungsbereiches der Verfaſſungsgeſetze; es wurde
ſozuſagen nur die Jeberſchrift geändert. Das haben wir zum
Beiſpiel auch bei Helgoland gethan. Die württembergiſche Kon
vention iſt ein Vertrag. Ein Vertrag wird im Ganzen ange
nommen oder abgeleht. Der Name Etatspoſition iſt gar kein
Rechtsmittel. Es wird hier kein Geſetz gemacht, das der Re
gierung eine Vollmacht zum Abſchluß von Handelsverträgen giebt,
ſondern es wird dadurch ſubſidiäres Recht geſchaffen. Ich über
zeuge mich mehr und mehr, daß das ein Bruch der Geſchäftsordnung
iſt, wie er noch nie im Reichstage vorgekommen iſt. (Lebhafter
Beifall links.)

Abg. Baſſermann (nl): Wir haben uns überzeugk, daß wir
nie über die erſten Poſitionen hinauskommen werden, wenn wir
an die Berathung der 946 Poſitionen gehen.
Sozialdemokraten.) Die Herren ſehen Felle wegſchwimmen.
(Lachen bei den Sozialdemokraten.) Die Sozialdemokraten wollen
dem Reichstag ihre Macht fühlen laſſen. (Lärm bei den Sozial
demokraten, der Präſident läutet wiederholt die Glocke.) Das hat
uns veranlaßt, dic Bahn zu verlaſſen. (Stürmiſche Unter
brechung durch die Sozialdemokraten, Rufe: Ahal Glocke des
Präſidenten. Vizepräſident v Stolberg bittet wiederholt um
Ruhe und ſetzt nach jedem Satze des Redners erneut die Glocke in
Bewegung, erneute Zurufe der Sozialdemokraten.) Wenn wir die
Zuläſſigkeit für nicht gegeben hielten, konnten wir nach der Ge
ſchäftsordnung eine Aenderung der Geſchäftsordnung vornehmen,

Lärm und Zwiſchenrufe bei den Sozigldemokraten.) Das war
kein Bruch der Geſchäftsordnung. (Stürmiſche Unterbrechung
durch die Sozialdemokraten.) Wir konnten auch den S 2 ſo faſſen,
wie die „Freiſinnige Zeitung“ uns zeigte. (Hört! hört! bei den
Sozialdemokraten. Der Abg. Spahn hat eine Begründung ge
geben, die ich nicht wiederholen will. (Lachen bei den Sozial
demokraten.) Der S 19 bezieht ſich auf Geſetze, nicht auf An-

der Etat hat eine Reihe Anlagen, die nicht nach dem S 19 be
handelt werden. Jch gebe zu, daß Zweifel vorhanden ſein können,
die nur der Reichstag durch Mehrheitsbeſchlüſſe löſen kann. (Lachen
bei den Sozialdemokraten. Zuruf des Abg. Singer: So! Glocke
es Präſidenten. Heiterkeit links.) Der Abg. Kardorff hat mit

Unrecht vor einer en bloc-Annahme geſvrochen. Es können alle
möglichen Ausnahmen in den Antrag hineingearbeitet werden.
(Rufe links, Lärm.

Daran tragen nicht
wir die Schuld. (Sehr richtig! links und in der Mitte.) Daran
tragen die Schuld die Sozialdemokraten mit ihren unendlichen
namentlichen Abſtimmungen und Geſchäftsordnungsdebatten. (Sehr
richtig! rechts und in der Mitte). Jch werde Jhnen aus der „Frei-
ſinnigen Zeitung“ vorleſen, wie wenig ſachlich Jhre Verhand
lungen und Ausführungen ſind. (Hört! hört! bei den Sozialdemo
kraten, ſtürmiſche Rufe: „Nationalzeitung“. Während der Abg.
Baſſermann dieſe Kritik vorlieſt, rufen die Sozialdemokraten fort
geſetzt: „Nationalzeitung!“ Dieſe Zeitung wird vom Abg. Singer
gebracht, der auf die Tribüne ſteigt und ſie neben dem Abg. Baſſer
mann legt. Rufe: „Nationalzeitung“. Glocke des Präfidenten.)
Wir werden geleitet von materiellen Gründen, wir wollen uns
von den 58 Sozialdemokraten nicht unterdrücken laſſen. (Stür-
miſche Zurufe bei den Sozialdemokraten Wir wollen der ſozial-
demokratiſchen Obſtruktion nicht zum Siege verhelfen. Wenn ſie
rinmal mit dieſer Obſtruktion geſiegt haben, werden wir ſie bei
jedem wichtigen Geſetz wieder erleben. (Stürmiſche Zurufe. bei den
Sozialdemokraten: Lex Heinze! Glocke des Präſidenten.)

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (deuiſch-ſoz. Partei): Der
Abg. Südekum, der geſtern meinte, es fehle nur noch meine Unter
ſchrift zu dem Antrage Kardorff, kennt mein agrariſches Herz ſehr
ſchlecht. Jch bin auch überrumpelt worden, wenr auch nicht wie der
Abg. Gothein, der den Antrag ſchon wochenlang kannte und trotz
dem von Ueberrumpelung ſprach. (Heiterkeit.) Jch bin aus
triftigen Gründen gegen den Antrag v. Kardorff (Hört, hört!),
einmal, weil der Tarifentwurf auch in der Form dieſes Antrages
die Lebensintereſſen der deutſchen Landwirthſchaft nicht hinlänglich
berückſichigt, und dann, weil der Antrag zweifellos flüchtig und
wenig geſchickt aufgeſtellt iſt. Ebenſo wie der Herr Präſident habe
auch ich tiefgehende Zweifel über die Zuläſſigkeit des Antrages
gehabt, und dieſe ſind heute durch die Rede des Herrn Richter
eher noch verſtärkt worden. Man mag die geſammten Tarif-
nummern bei einer elaſtiſchen Auffaſſung der Geſchäftsordnung
zuſammenberathen können, von einer einzigen Abſtimmung kann

nicht die Rede ſein. Sie können einen ganzen Band von wichtigen
Beſtimmungen nicht mit einem Schlage abthun. Der Antrag iſt
aber auch ſachlich in keiner Weiſe gerechtfertigt. Jch hielt es für
einen großen taktiſchen Fehler, daß geſtern der Vertagungsantrag
nicht angenommen wurde. Das erweckte den Schein, als ob eine
Ueberrumpelung thatſächlich beabſichtigt wurdo. Die Herren der
Linken werden auch in der ſachlichen Erledigung des Antrages ihr

Ziel erreichen. Der Antrag zeigt ja den Weg, wie man neue An
träge zu den einzelnen Paragraphen ſtellen kann Wir haben die
Abſtimmung über S 1 ausgeſetzt, bis der Tarif durchberathen ſei,
die logiſche Folge iſt doch die Durchberathung des Tarifs. Die Linke
hatte den Lärm nicht nöthig, den ſie geſtern gemacht hat. Sie hätte
über den Antrag lachen ſollen. Jch bedauere, daß eine große

Gruppe in dieſem Hauſe, in der viele thatkräftige Förderer der
deutſchen Landwirthſchaft ſitzen, ſich hat beſtimmen laſſen, ſich dieſem
Antrage anzuſchließen, während ſie beſſer gethan hätte, dies Leuten
zu überlaſſen, die ſich mi. der Regierung beſſer ſtehen. (Sehr
wahr! rechts.) Die deutſche Landwirthſchaft und ihre Jntereſſen

ſollen preisgegeben werden, damit das auswärtige Amt ein be
quemeres Arbeiten hat. (Sehr wahr! rechts.) Weshalb iſt denn
Herr v. Hammerſtein geſtürzt? Weil er ausreichende Getreidezölle
und auch Mindeſtzölle für Vieh für unerläßlich hielt. Darum
mußte er gehen und einem elaſtiſcherer Manne Platz machen.
(Große Heiterkeit.) Dieſe Gruppe ſollte nicht eine Arbeit leiſten,
deren Urheber nicht in dieſem Saale ſitzen. Die eigentlichen Macher
ſitzen in den Wandelgängen, die Hamacher und Simon und wie ſie
ſonſt heißen. Laſſen Sie doch die Antragſteller allein für ihren
Antrag ſtimmen. Man wird von der maſuriſchen Seenplatte bis
zu den Vogeſen die Namen Derjenigen anſehen, die die Erſtgeburt
der Landwirthſchaft für ein Linſengericht fortgeben. (Sehr wahr!
vechts.) Bei den Lärmſzenen erklärte geſtern der Präſident, ſolchen
Formen gegenüber ſei er machtlos. Da muß das Haus endlich zu
einer gründlichen Aenderung der Geſchäftsordnung ſchreiten, damit
nicht der Parlamentarismus durch den Parlamentarismus ruinirt

dann trägt nicht die Mehrheit die Schuld, ſondern die Regierung,
die den Zolltarifentwurf über Jahr und Tag ſpäter eingebracht hat,
als die kaiſerliche Botſchaft ankündigte. (Sehr richtig! rechts.
Würden die Handelsverträge auf ein Jahr verlängert, dann würde
das zwar die Induſtrie unangenehm empfinden, ſie würde dann aber
auch verſpüren, wie es der Land wirthſchaft zu Muthe iſt und ihr
ſpäter mehr entgegenkommen. (Sehr gut! rechts.) Erſtaunlich
iſt, daß wir ir kurzer Zeit eine gründliche Scheidung der Sozial
demokratie zu erwarten haben. Herr Bebel hat kürzlich ange
kündigt, wenn ſeine Freunde ſich je ſo benehmen würden, wie mein
Parteigenoſſe in Wien, die würden mit Schimpf und Schande aus
der Partei hinausgeſtoßen. (Zu den Soz.) Nun ſtoßen Sie zu!
(Große Heiterkeit.) Was haben die Herren geſtern nicht Alles
gerufen! Räuber, Taſchendiebe, Zuhälter und Aehnliches. Heiter
keit.) Da hat der Herr Bebel gründlich aufzuräumen. Sehr
richtig.) Aendern Sie alſo die Geſchäftsordnung gründlich und
dann vorwärts gegen den gemeinſamen Feind. (Nach links zeigend.)
Da ſitzt er! (GBeifall rechts.)ach urgen des Abg. Geier (Soz.), bemerkt

(Unruhe bei den

lagen. Der Abg. Spahn hat auch Präzedenzfälle angeführt. Auch

Der Vizepräſident rührt fortgeſetzt die Glocke

wird. Und wenn darüber der Zolltarif nicht zu Stande kommt,
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Abg. Dr. Vachem (Cenir. Wir fürchten nicht die Saper eund Gründlichteit, wenn ſie ſich in den zuläſſigen Wenn
Dauerreden à la Stadthagen ſind keine Gründlichkeit mehr hält.
Viertel des Reichstages 3 für dieſe Vorlage. Und eiletzten Viertel macht ein Theil die Seſtruftion nicht a r den

iſt ein politiſch ins Gewicht eil unter der Führune d
c. L ung dezklugen Euger Richter. (Höhniſches Gelächter bei den Sozil

c rium T. u demokraten.) Jch bedauere, daß die Freiſinnige Vereinigung die
ſtruktion mitmacht. Heißt das liberal ſein? Die Nationallior
nennt man die Leibeigenen des Centrums, und doch haben dieſe d
Löwenantheil davongetragen. Wie ſoll man dann erſt das des
hältniß der Freiſinnigen Vereinigung zur Sozialdemokratie nen
(Stürmiſcher Beifall rechts und im Centrum.) Was müßte
deutſche Sprache für Ausdrücke haben, wenn ich dieſes Verhiltet
wie urbi et orbi verkündet worden i richtig kennzeichnen wollte
(Stürmiſcher Lärm links, Rufe bei den Sozialdemokraten R 3
mit der Sprachel! Sr weiß nichts! Verdächtigung.) Vizepee
ne Dr. Büſing verſucht vergebens, Ruhe zu ſchaffen. Man der
eine Worte: „Jch kann den Redner nicht zwingen, zu ſagen, Se
er nicht ſagen will.“ (Erneuter Lärm bei den Sozialdemokraten
Vizepräſident Dr. Büſing erſucht die Abgeordneten, die Pläbe
einzunehmen. Die Sozialdemokraten ſchreien: Nein! Nein
Er muß den Ausdruck ſagen!)

Vizepräſident Büſing (den Lärm überſchreiend) Da es mir
nicht gelingt, Ruhe zu verſchaffen, ſetzte ich die Sitzung auf eine
halbe Stunde aus. (Stürmiſcher, anhaltender Beifall rechts und
e ſt n. 6 Uhr 16 Minuten. Der Lärm im Hauſe tot
weiter.

Wiederbeginn der Sitzung 6 Uhr 47 Minuten.
Vizepräſiden; Büſing: Meine Herren! Die unkerbrochene

Sitzung wird fortgeſetzt. Jch muß meinem tiefſten Bedauern Aus-
druck geben, daß ich gezwungen war, die Sitzung zu unterbrechen
Seit über 31 Jahren tagt der Reichstag. Es iſt das erſte Mal,
daß er wegen wüſter, tumultuariſcher Szenen unterbrochen werden
mußte. Jch hoffe, daß es das erſte und einzige Mal geweſen iſt.
(Bravo! im ganzen Hauſe.) Jch hoffe, daß kein Präſident dieſes
Mittel einmal anzuwenden nöthig häben wird im Jntereſſe der
Würde des Reichstages. Jch bitte den Abg. Bachem, fortzufahren.
(Zuruf bei den Sozialdemokraten: Revoziren!), Jch bitte die Plätze
inzunehmen.

Abg. Dr. BVachem: Geſtern (Lebhafte Rufe bei den
Sozialdemokraten: Widerrufen!) Alſo das iſt die Freiheit der
Sozialdemokratie (Er verläßt die Tribüne.

Vizepräſideni Büſing: Jch bedauere, daß es dem Redner nicht
möglich war, feine Ausführungen zu beendigen.

Abg. Singer (Soz., Unrühe rechts) Als der Abg. Bachem
unterbrochen wurde, lag es uns fern, den Präſidenten zu verletzen.
(Ohol! Lärm rechts.) Aber wenn der Abg. Bachem ünſerer
Fraktion die ſchwerſten Beleidigungen zufügt, ſollte er doch den
Muth haben, Beweiſe zu liefern. Sobald Dr. Bachem das gethan
hätte, wäre bei uns Ruhe eingetreten. Das hat er nicht gethan,
(Rufe im Centrum: Das hat er nicht nöthig!) Ja, das hat ey
doch nöchigl Und wenn der Abg. Bachem jetzt die Erklärung ab
gegeben hätte, ſo wäre von unſerer Seite keine Unruhe erfolgt. Wir
fühlen uns hier ſolidariſch. Der Reichstag iſt nicht eine Stätte, wo
bei Verhandlungen Verleumdungen ausgeſprochen werden ſollen.
(Lärm und Zwiſchenrufe rechts: Tuckerbriefe Wir haben keine
Macht, den Abg. Bachem zu zwingen, aber wir haben die Macht,
weitere Reden des Herrn nicht anzuhören.

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Die Erklärung wäre erfolgt, wenn
nach Schluß der Sitzung unter vie Augen der Abg. Singer zu mir
gekommen wäre. (Lärm und Lachen links.), So laſſe ich mir
nichts abzwingen.

Abg. Singer (Soz.): Nah den mit dem Abg. Bachem ge
machten Erfahrvngen habe ich keine Veranlaſſung, eine Erklärung
unter vier Augen anzuhören. (VBeifall links.)

Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) erklärt den Antrag des Centrum
für niche? genügend formulirt und bekämpft unter Hinweis und
Citirung der „Nationalzeitung“ die Nationalliberalen, beſonders
die Führer der Nationalliberalen, Dr. Sattler. Baſſermann, Dr.

Pauaſche, welche den Antrag mit unterzeichnet haben.
Ein Vertagungsantrag v. Normann, Dr. Sattler Wird hierauf

angenommen.
Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. Fortſetzung der heutigen

Debatte. Schluß 712 Uhr.

Ansland.
Frankreich.

Der Bergarbeiterſtreik.
Freitag Vormittag iſt in und um St. Etienne die

Arbeit überall ohne Zwiſchenfall wieder auf-
genommen worden. Die Bergleute ſind in ſo großer An-
zahl, wie es der Zuſtand der Schächte erlaubte, eingefahren.
Etwa 85 Proz. der Grubenarbeiter waren geſtern wieder bei der
Arbeit. Der Ausſtand iſt ſomit zu Ende.

Rußland.
Gegen die Brüſſeler Zuckerkonvention.

Wie der Petersburger „Regierungsbote“ mittheilt, hat die ruſſiſche
Regierung am 8. Juli d. Js. aus Anlaß des Beſchluſſes der Brüſſeler
Zuckerkonferenz vom 18. März an die Regierungen derjenigen Mächte,

richtet, auf welche bis jetzt nur die englifche Regierung geantwortet
hat. Jn dieſer vom 30. Juli datirten Note Englands deren Work
laut der „Regierungsbote“ mittheilt, wird u. A. bedauert daß
Rußland an der Brüſſeler Konferenz nicht theilgenommen
habe, und die Hoffnung ausgeſprochen, daß die ruſſiſche Regierung der
Brüſſeler Konvention noch beitreten werde. Sollte dieſes nicht der
Fall ſein, ſo werde, da laut Artikel 7 der Brüſſeler Konvention England
ſich mit der Errichtung einer internationalen Kommiſſion einverſtander
erklärt habe, die u. A. beauftragt ſei, feſtzuſtellen, ob in den Staaten,
die der Konvention nicht beigetreten ſeien, die Prämie beſtehen ſolle,

England den ruſſiſchen Zucker mit einer Straf-ſteuer belegen, falls die internationale Kommiſſion beſtehe und
die Zuckerprämie in Rußland anerkenne. Eine derartige Maßregel ſei
mit den Beſtimmungen des ruſſiſch-engliſchen Handelsvertrages vom
Jahre 1859 durchaus vereinbar.

Auf dieſes Schreiben antwortete die ruſſiſche Regierung im
September d. J. mit einer längeren Note, in deren Anfang betont
wird, daß Rußland die Kompenſationsbeſteuerung ſeines Zuckers von
Seiten Englands als eine Verletzung der Handelsverträge anſehen müſſe,
was unter Berufung auf Paragraph 2 des Handelsvertrages unter An
führung verſchiedener Gründe eingehend nachzuweiſen verſucht wird.

Das Recht der Meiſtbegünſtigung, welches beiden Vertragsmächten

innere Maßnahmen, die auf die Entwickelung und Förderung ihrer
Induſtrie gerichtet ſind. Andernfalls wäre das Recht der Meiſt
begünſtigung nichts anderes als ein Mittel zur Einmiſchung in die
innere Geſetzgebung einer anderen Macht. Wenn die groß
britanniſche Regierung gegen den Zucker der-jenigen Mächte, welche der Vrüſſeler Konvention
nicht beigetreten ſind, Strafmaßnahmen anzu-wenden beabſichtige ſo werde das eine Ungerechtig-
keit ſein, welche die geltenden Handelsverträge
direkt verletze.

Jn der Note wird u. A. ferner erklärt, Rußland habe o
Brüſſeler Konferenz nicht theilgenommen, weil es ſich volle Freien
Ergreifung innerer Maßnahmen zur Regelung der Zuckerinduſttie
ſichern wolle. Noch 1897 habe die großbritanniſche Regierung übrigens
erklärt, daß die Erhebung einer Kompenſationsſteuer eine Verletzung
des Handelsvertrags ſein würde. Für Rußland ſei die Frage der
Zuckerausfuhr nach denjenigen Ländern, welche die Brüſſeler Konven
tion zu verwirklichen wünſchen nicht beſonders wichtig
eine Ausfuhr in jene Länder unbedeutend ſei. Die rufſfiſee

in

egierung erblicke aber in der Thatſache der Verletzung des Handels

welche das Protokoll der Konferenz unterzeichnet haben, eine Note ge

ugeſprochen ſei, laſſe beiden Seiten völlige Freiheit in Bezug auf
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J efährlichen Präzedenzfall für die geregelte EntW r denn Vegehongen mit befreundeten Ländern.
vie Nu der Note beſfagt, wenn die großbritanniſche Regierung den
S t ngere, die Frage einem Schiedsgericht zu übergeben,
den ſtändigen Schiedsgericht im Haag zur Prüfung vorzulegen,
L weide Rußland nichts dagegen haben, daß die Frage nicht nur in

ezug auf den Zucker, ſondern überhaupt in Bezug auf alle anderen
Waaren geprüft werde.

Spanien
Beſorgniß vor britiſchen Plänen.

Der Generalgouverneur von Sevilla, General Luque, iſt
mit ſeinem Stabe in Algeciras eingetroffen und nahm ſofort
eine Truppenbeſichtigung vor. Jn der Nähe von San
Roque werden eine Anzahl Baracken errichtet, wo auch das
Hauptquartier untergebracht wird. Dieſe Maßregeln werden
etroffen, weil die ſpaniſche Regierung. angeblich befürchtet,

En land wolle ſich des Gibraltar benachbarten neutralen
Gebietes bemächtigen. e

Großbritannien.
General Kitchener

iſt in Bombay eingetroffen, um das Kommando über die
indiſche Armee zu übernehmen.

Mittelamerika,

Haiti.
Einem Telegramm aus San Domingo ſorge iſt die

politiſche Lage in der Dominikaniſchen Republik
infolge revolutionärer Unruhen, welche im Norden des Landes
ausgebrochen ſind, verwickelt. Die Regierung ergriff
ſtrenge Maßnahmen, um den Aufſtand zu unterdrücken.
In der Hauptſtadt herrſcht vollkommene Ruhe.

Südafrika
Von den Buren.

Schalk Burger beſtreitet entſchieden die „Daily Mail“Meldung,
daß Krüger und Leyds noch größere Summen Geldes
beſitzen ſollten, die zur Unterſtützung der Buren verwendet werden
könnten. Es ſeien nur geringfügige Summen zum Ankauf von
Munition nach Europa mitgenommen worden. Beide verfügten heute
über keinerlei größere Baarmittel. Von ChamberlainsſReiſen
verſpricht Burger ſich ſehr viel, da der Miniſter beſſere Einſicht in die
Verhältniſſe bekommen und alsdann auch für Bewilligung
rößerer Summen eintreten werde. Es beſtätigt ſich, daß

Krüger die Abſicht ausgeſprochen hat, gleichfalls nach Südafrika zurück
zukehren.

Afrika.
Entſendung des franzöſiſchen Mittelmeer-

Geſchwaders nach Marokko.
Das aus zwölf T beſtehende Mittelmeergeſchwader

iſt Donnerstag Abend na dem Golf von Tetuan abgegangen.
er „Pothuau“ und „Chanzy“ ſind am geſtrigen Freitag

gefolgt.

Aus Nah und Fern.
Der erſte Auerhahn des Kaiſers. Aus Anlaß des Kaiſer

beſuches in Görlitz iſt am geſtrigen Freitag ein eigenartiger Ge
denkſtein mit friſchem Tannengrün geſchmückt worden. Dieſer
Stein ſteht in der Görliher Haide unweit des. Dorfes Rauſcha und
trägt folgende Jnſchrift: „Wilhelm, Prinz von Preußen, ſchoß
hier am 23. April 1879 ſeinen erſten Auerhahn.“ In BVegkeitung
ſeines Adjutanten, des Leutnants v. Jacobh, war der damalige
prinz von Preußen, unſer jetziger Kaiſer, zu der genannten Zeit
einer Einladung zur Auerhahnjagd gefolgt. Hier hatte der Prinz
das Glück, ſeinen erſten Auerhahn zu erlegen.
Der Matroſenansſtand in Marſeille. Die Ausſtändiſchen

hielten eine Verſammlung ab, in welcher ſie einmüthig die Fort
ſetzung des Ausſtandes beſchloſſen. Ein einziges Schiff, welches
ziemlich weitab von den Quais liegk, konnte einige Paſſagiere und
die Poſt für Algier an Vord bringen. 2300 zur Anwerbung vor
gemerkte Matvoſen, die nach Algier und Tunis beſtimmt waren,
bleiben in Marſeille. Die Ankagen der SchifffahrtsGeſellſchaften
ſind völlig verödeh. Kein einziger Quai Arbeiter iſt in Thätigkeit.
Der Dampfer „La Ville de Tunis“ traf Freitag Vormittag in
Marſeille mit 60 Reiſenden ein, die Bemannung des Schiffes ging
ſofort an Land. Die Ausſtändiſchen verhalten ſich ruhig, doch ſind
ſie ſehr erregt über den Entſchluß der Rheder, der jede Beſprechung
mit ihnen ablehnt. Jn den Docks wird dagegen weiterzearbeitet,
ebenſo wird von den Kohlenarbeitern die Arbeit fortgeſetzt. Um
die verlaſſenen Baulichkeiten der SchifffahrtsGeſellſchaften
ſammelte ſich Freitag Vormittag eine große Anzahl Tagediebe
aller Nationen, die hier mit dem Namen „Nervi“ bezeichnet werden,
an Die Polizei hat Vorſorge getroffen, damit keinerlei Ruhe
ſtörungen eintreten.

15 Mann ertrunken. Der Dampfer „ShylvanusJ. Machy“ iſt auf dem Erieſee bei einem heftigen Siurme ge
ſunken. Die 15 Mann zählende Beſatzung iſt ertrunken.

Die Stürme an der ſpaniſchen Küſte dauern fort. Am Freitag
traf der engliſche Dampfer „Cherchede“, mit Erzen von Nord
amerika nach Deutſchland beſtimmt, mit Beſchädigungen in Ferrol
ein. Eine Sturzſee hat das Deck fortgeriſſen, dabei find mehrere
Matroſen ſchwer verletzt worden.

Zum Mord auf der „Loreley“. Kriegsgerichtsrath Zeitz iſt zur
Unterſuchung der i releh angelegen tet in Athen eingetroffen.
Der Matroſe Kohler iſt auf das Schulſchiff „Stein“ gebracht
h Schiff erhielt Befehl, den Mörder des Obermagats

iedritzkti von der „Loreley“ zu übernehmen und nach Kiel zu
bringen. Nach einer Mittheilung, die der „Schleſ. Ztg.“ aus Kon
re ma zugeht, iſt Kohler gewiſſermaßen ein halber Grieche,

un er ſoll eine griechiſche Mutter haben; mit ſeinem
Vornamen heißt er Ptolemäus. Er war der älteſte Matroſe, gegen
29 Jahre alt und konnte ſich keiner ehrenvollen Vergangenheit
vühmen. Kohler hatte urſprünglich auf amerikaniſchen Schiffen
rn und dort hat er ſich Verſchiedenes zu Schulden kommen

en, er ſoll aber von ſeinen Vorgeſetzten ſtets nachſichtig behandelt
worden ſein. Kohlers Verbrechen legt der deutſchen MarineVer
waltung ſo leſen wir in dem genannten Blatte weiter die

e nahe, ob ſie wegen der ausgehobenen Rekruten beim alten
uch bleiben oder einen Wechſel eintreten laſſen ſoll. Bisher

wurden viele der in Konſtantinopel geborenen militärpflichtigen
chen auf der „Loreley“ zur Ableiſtung ihrer Dienſtzeit ein

ſtellt. Die meiſten dieſer Matroſen, beſonders diejenigen, in
ren Adern auch fremdes Blut fließt, ſind herzlich ſchlechte Sol

daten, ſchmutzig, unpünktlich, faul uſw. Vermöge ihrer Sprach und
Ortskenntniſſe können ſie für das Schiff wohl' aützlich ſein, anderer
ſeits liegt aber auch die Gefahr nahe, daß ſie durch ihre Familien
derbindungen leichter in Verſuchung kommen, mililäriſche Geheim
niſſe zu verwerthen. Wie Diplomaten oder Konſuln keine Töchter
des Landes heirathen dürfen, in welchem ſie ihren Sitz haben, ſo
haben auch die meiſten Staaten dieſen Grundſatz auf die Matroſen
ausgedehnt. Nur Frankreich und Deutſchland machen eine Aus
e Jtalien hat vor einigen Jahren erſt, nach einer Reihe
ſchlechter Erfahrungen, das Syſtem gewechſelt deutſchen
Kolonie will man nicht recht glauben, daß Kobler nur das Geld
ſtehlen wollte; man iſt allgemein der Anſicht, daß er ſich die ge
heimen Urkunden, vor Allem das Signalbuch, aneignen und an
eine fremde Macht erkaufen wollte.

Von den Humberts. Ein hoher Pariſer Polizeibeamter hat
einem Redakteur des „Petit Journal“ erklärt, alle über die bevor
ſtehende Ergpgiſung der Humberts verbreiteten Mittheilungen
entbehren jeder Unterlage. Niewand wiſſe, wo die

Humberts ſich befänden. Das iſt allerdings das Wahr

Tagblait“ gemeldet, daß auf dem ſeit drei d dort zur Aſirung ſich aufhaltenden großen

ie italiedie

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Freyburg a. U., 28. Nov. (Unfall.) Beim Pichen

eines großen Faſſes kam der in der Seubtſchen Brauerei beſchäftigte
Arbeiter Karl Br. ſo unglücklich zu Falle, daß er infolge
Quetſchung einen komplizirten Bruch des linken Fußes erlitte.
Er mußte in die Klinik nach Halle übergeführt werden

Gardelegen, 28. Nov. (Bei der heutigen Land
tagserſatzwahl) für den Wahlkreis 1 Magdeburg (Salz
wedelGardelegen) wurde Rittergutsbeſitzer von Davier-
Seggerde (konſ.) mit ſämintlichen 252 Stimmen gewählt.
Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt worden.

Cöthen, 28. Nov. (Verunglückt.) Auf der Grube
„Marie“ im benachbarten Preußlitz wurde geſtern der unter Tage
beſchäftigte Arbeiter Franz Tebes aus Körnigk von einew beladenen
Förderwagen zu Boden geworfen. Das ſchwere Gefährt ging dem
Bedauernswerthen über beide Füße, die ſo ſchwer verletzt wurden,

daß nach Anlegung von Nothverbänden die Ueberbringung nach dem
Bergmannstroſt in Halle erfolgen mußte.

Dresden, 28. Nov. Ein Vermächtniß für den
Kaiſer.) Die von den „Dresd. Nachr.“ gebrachte Mittheilung
von einem dem deutſchen Kaiſer jetzt zugefallenen großen Ver
mächtniſſe beſtätigt ſich. Der aus Weinheim gebürtige reiche
Privatmann Hildebrand, früher Mitbeſitzer
der Hildebrandſchen Mühlenwerke zu Böllberz
be Halle, der bis vor fünf Jahren ſtändigen Wohnſitz in
Dresden gehabt und vor Kurzem in Görlitz geſtorben iſt, hat nun,
nachdem er früher ſchon eine prachtvolle Villa in Arco dem von
ihm ſchwärmeriſch verehrten Kaiſer Wilhelm II. geſcheukt hatte,
die vom Kaiſer zum Aufenthalt kranker Offiziere beſtimmt worden
iſt, demſelben auch ſein geſammtes Vermögen vermacht.
Wie groß dieſes iſt, iſt vorläufig noch unbekannt; an Liegenſchaften
beſaß Hildebrand ein werthvolles Hausgrundſtück in hieſiger Süd
vorſtadt und mehrere Güter bei Görlitz

Telegramme.
Berlin, 29. Nov. Wie die „Nat.Ztg.“ hört, ſchloß die

Deutſchafrikaniſche Geſellſchaft mit dem Reichskanzler einen
Vertrag ab, worin ſie im Weſentlichen auf die von ihr bisher
beſeſſenen Privilegien und Vorrechte im oſtafrikaniſchen Schutz
gebiete, vor Allem auch auf das Münzrecht zu Gunſten des
Reiches verzichtet.

Berlin, 29. Nov. Die infolge der in der letzten Zeit im
Centrum Berlins zahlreich vorgekommenen Kellerbrände ange
ſtellten Ermittelungen der Kriminalpolizei haben ergeben, daß
bei mehr als 20 Kellerbränden unzweifelhaft VBrandſtiftung
vorliegt.Vareelong, 28. Nov. Jn der Univerſität kam es wegen
des Erlaſſes, durch welchen der Unterricht in ſpaniſcher Sprache
obligatoriſch gemacht wird, heute abermals zu lärmenden Auf
tritten.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Sonntag, 30. November Wolkig, ſtrichweiſe Niederſchlag,

ziemlich gelinde.
Montag, 1. Dezember Wenig verändert, windig, Nebel.

Waſſerſtände.

f Je ber N ybedeutet über, unter Null. n a
Saale.
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Trotha: Eisſtand.

Börſen- und Handelstheil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 28. Novbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, guter
märk. 152.00 bis 154.50 ab Bahn. Roggen 136.00 bis 137.00
ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00--145.00 ruſſ.
122.00 bis 127.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. ſein 157.00 bis 172.90 mittel 148.00 bis
156.00 gering 142.00--147.00 ruſſ. 139. 00 142.00 Mais,
amerikan. mixed 153.00 frei Wagen. Erbſen inländ. und ruſſ.
Futterwaare 163. 00-- 168. 900 eizenmehl 00 20.00--22.50 v.
Roggenmehl 0 und 5 18.30 19.70 Weißzenkleie 9.30-—9.80

Roggenkleie 9.50 10.00 Mittagsbörſe Weizen märk. 150.00
bis 154.00 ab Bahn, Dezember 154.50 153.75 154.00
Mai 155.75--155.50 Juli 157.25--157.00 A. Roggen märk.
137.00 ab Bahn, Dezbr. 139.50 139.25--139.50 Mai 139.25
bis 139.50 Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. feiner 156. 00 170.00 mittel 147.00--155. 00 geringer
141.00-- 146.00 Dezember 138.25--138. 50 Mai 136.00
Mais, amerikan. mixed 152.00-- 153.00 Weizenmehl 00 20.00 bis
22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.30 19.70 Rüböl November
49.00 G., Dezember 49.00 G., Mai 48.00--48. 10--48. 00

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Dezbr. 154.90 Mai
155.50 Roggen Dezember 139.50 Mai 139.25 Haſer
Dezember 138.50 Mai 135.50 Mais Dezember 133.75
Mai 110.00 Mehl Dezember 18.55 Mai 18.55 Rüböl
loco 49.20 November 49.00 Dezbr. 19.00 Mai 48. 10

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
Notirungsſtelie.

28. November 1902.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tone gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte HaferUckermark 148--154 130 138 133 140 134--154
Mittelmark, Priegnitz 147--157 134 140 130 146 140 156
Neumark 146 155 130--140 130 142 138 158
Lauſitz 150 156 130 142 130--144 140 150
Magdeburg 138 144 137--142 134--172 137--147
Altmark 142--148 130 140 130 158 135--150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--150 133 140 133 145 144--149

do. weſtlich der Mulde 140 146 133--143 125--165 140 150
Erfurt 135--145 145--150 140--160 135 143
Stettin (Bezirk) 148 150 128--134 130--132 134--150
Stettin (Platz) 148 149 134 7 2Danzig 152 155 128 124--132 126 128
Thorn 149 152 125--132 123 128 137-- 144
Liegnitz 144 156 133 136 138--143 126--132
Breslau 138--155 123 133 129 142 124--131
Görlitz 147--162 125--133 130 137 126--132
Ratibor 147 150 132 133 120--125 124-128
Wongrowitz 138-- 146 118--121 120--122 120--124
Poſen 145 155 126 130 126--136 130 145
Bromberg 149 123 126Bomſt 156 128 130 140Frauſtadt 150 128 130 130Kiel 145-1474 127--136 135. 142 1837 145Hadersleben 150 135 125 133Hannover Süd 148 152 138--150 142 180 133 156
do. Elbe Weſer 150 a5 do. BHeſt 144 140 145 7 128 132Münſterland 145 152 137--145 r 127 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 154--162 140--145 124 145

Sauerland 155 144 128 128Paderbornerland 149 141--148 55 131139
Kaſſel 147 144 140 160 138-- 145
Etoht b) Na water ttelnug;, 459Sta 755 g. p. I. 712 g p. l. 573 g. p. 450 g. p. l.Berlin 155 t 138 gKönigsberg i. Pr. 143 130 S 125Breslau 155 133 142 131Poſen 155 129 136 138Hannover 150 142 180 156Neuß 152 137 7 135Mannheim 163 144 141Hamburg 151 140Raps: Breslau 201

c) Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätss

Chicago v Dezbr. do. v I68,Liverpool 4 Dezbr. S ſh. 11 d. 175,00 175,25
Odeſſa lokvb 81 Kop. 158.75 158,75Riga loko 90 Kop. 166,50 166.50Jn Paris Vovbr. 21,20 ſes. 172,25 171,50Von Amſterdam nach Köln

Unterſchiede.

Von Newhyork nach Berlin Weizen loko (Feiertag)
am 28. Nov., am 27. Nov.

M

Novbr. hl. fl.
Halle a. S., 29. Nov. Bericht über Heu, Stroh ze., mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 k und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren ſrei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25 W.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Lartien

Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,80

Wieſenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwerthige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwerthige Sorten 2,50 3,00
Kleeheu, bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00

in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 minder
werthige Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Etr.-Ladungen frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häſckſel, geſund und tröcken, bei Partien frei Ba
2,00 im Einzelnen vom Lager hier: 2,50

Futtermöhren: 1,20 1,30

Waaren und Produktenberichte,.
Getreide

Hamburg, 28. Nov. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150, Hard Winter Nr. 2 Nov.Ablad. 124.
ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20,25 November-Ablad. 102,

Roggen ſtill
holſteiniſcher

und mecklenburgiſcher 146. Mais ſtetig, 133--135, runder 114. Hafer
ſtetig, Gerſte ſtill.

Wien, 28. November. Weizen per Frühjahr 7,81 Gd., 7,82 Br.
Roggen per Frühjahr 6,93 Gd., 6,94 Br.
G Hafer per Frühjahr 6,67 Gd., 6,69 Br.er r.

Mais per November

Peſt, 28. November. Weizen loco feſter, do. per April 7,72 Gd.,
7,73 Br. Roggen per April 6,70 Gd., 6,71 Br. Hafer per April
6,40, Gd. 6,41 Br. Mais per Mai 5,79 Gd., 5,80 Br.

Amſterdam, 28. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März
geſchäftslos, do. per März do. per Mai

Autwerpen, 28. November.
behauptet, Gerſte feſt.

London, 28.
angeboten.

Paris, 28. Novemb
21.15, per Dezember

November.

Weizen feſt,

Roggen auf Termine

Roggen beh., Hafer

An der Küſte 3 Weizenladungen

21,40. Roggen ruhig, per November 17,50, per MärzJuni 17,00.
Paris, 28. November. (Schluß.) Weizen träge, per November

21,00, per Dezember 21,15, per Januar April 21,20, per MärzJuni
21,35. Roggen ruhig, per November 17,75, per MärzJuni 17,00.

New-Yort, 28. November. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 77 per November per Dezember 80
Juli
Mehl 3,05-—3,10. Getreidefracht 1

Chicago, 28. November.
der Mai 76

Hamburg, 28. November.
elber 185 190 Mk.

per Mai 80, per
Mais per Dezember 598 per Mai 78, per Juli 467

(Telegr.) Weizen per Dezember 74Mais per Dezember 55. r 8
aps.
Rapsſaat. Holſt., mecklenb. u. nieder

Zucker.
Hamburg, 28. November. (Schlußbericht.) Rüben Nohzucker

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-

Peckelc e Ranalkke, Bankgesehäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. Verkaut von Werthpapieren, Finlösung von Coupons, Verzinsnuug
von Raareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, Hypothekenrerkohr

hn hier 1,80 bis

er. (Aufang.) Weizen ruhig, per November
21,20, per Januar April 21,25, per März- Juni
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ourg per November 16,10, per Dezember 10,05, per Januar 16,15,
per Wärz 16,25, per Mai 16,40, per Auguſt 16,85. Stetig.

London, 28. November. 96/0 Proz. Javazucker loco 9 nominell,
Rüben Rohzucker per loco 7 m d. Stetig.

a

Hamburg, 28. Nov., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen,
Nur für Good average Santos. Dezember 281, März 291, Mai 29/,,
September 30/,. (Alles Geld). Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 28. November. JavaKaffee good ordinary 35.
Havre, 28. November. Kafſec. (Anfangsbericht.) Jn Newyork Feier

tag. Zuſuhren in Rio 17 000 Sack, in Sontos 30 000 Sack, für
geſtern.

Havre, 28. November. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos November 34,00, Dezember 34,00, März 34,75, Mai 34,25,
September 36,25. Tendenz: Kaum behauptet.

BVetroleum,
Hamburg, 28. November. Petroleum ſtramm, Standard white

loco 6,85 Br.
Antkwerpen, 28. November. Petroleum. Raff. Type weiß loco

20 bez., Br., do. per November 20 Br., do. per Dezember 204 Br.,
do. per JanuarMärz 20 Br. Tendenz Feſt.

New-ork, 28. November. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,90 do. in Philadelphia 7,85, do, (in Refined
Caſes) 9,20 do. Credit Balances at Oil Eity 1,42.

Spiritus.
Nordhanſen, 28. Nov. Branntwein 40 Vol. ſür 100 Kilogr.

105-- 106 Litr.) 57,00--59,60 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106-—107 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 28. November. Spiritus ſtill, November 12 Br., 115
G., NovemberDezember 12 Br., 11 G., Dezember-Januar 12 Br.,
118 G., Jannar- Februar 12 Br., 11 G.

Paris, 28. November. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, November
41,50, Dezember 41,75, Jannar-April 42,50, Mai Auguſt 43,00.

Paris, 28. Novemb. (Schlußbericht.) Spiritus träge, November
41,75, Dezember 41,75, Januar-April 42,50, Mai Auguſt 42,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 28. November. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00--36,00 Vit., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 28. November. Rüböl ſtill, loco 50,00.
Köln, 28. November. Rüböl loco 54,00, Mai 51,50.

e Amſterdam, r loco 248/,, Dezember 24
annar-Mai 23 Juni Auguſt 28 Hamburg 27. November. Schmalz. Amerik. Steam n do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 60 Mk., do. do. Chamberlain, Roe u. Co. 60 Mk., do. do. Choice Grocery 60 Mk., div.
Marken 59 59 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 28. November. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,25, do. Rohe und Brothers 11,40.

Paris, 28. November. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Nov. 54,75,
Dezember 55,00, Jan.April 55,25, Mui-Auguſt 55,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. November. Kartofſelſtärke 17,00 Mk., Kartoffelmehl

17,00 Mk., feuchte Stärke 8,70 Mk.
Hamburg, 27. November. Kartofſelſtärke 173 172/,Mk., Lieferung

DezemberJan. 173 1727, Mk., Kartoffelmehl, prompt 172 18 Mk.,
Lieferung Dez.-Jan. 17 18 Mk., Superior-Stärke 178 184 Mk.,
Superior-Mehl 16--18 Mk. per 100 Kilogramm.

RMagdeburg, 28. November. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für
100 kg.s Fleiſch. Butter. Eier

n

Magdeburg, 28. November Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis
1,06 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefteiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fieiſch 2,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,20-—5,00 Mk.

Fiſche.

Hamburg, 27. November. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 100--110 Pfg.,
kleine 40-55 Pfg., Seezungen, große 160 165 Pfg., kleine 100 bis
110 Pſg., däniſche 155--160 Pfg., Kleiße, große 40-—60 Pfg., kleine
25--40 Pfg., Rothzungen 30-—35 Pſg., Schollen, große 50-—60 Pfg.,
mittel 45-—60 Pfg., kleine 12—40 Pfg., lebende Karpfen 75 Pſg.,
Schelifiſche, große 28—35 Pſg., mittel 24-28 g. kleine 1220
Pfg., Cabliau, große 16-—18 Pfg., kleine 12 15 Pfg., Seehechte 26-—30
Pſg., Lengfiſch 12-—-15 Pſg., Blaufiſch 9--11 Pfg., Knurrhähne 7 bis
10 Pfg., Dorſch 12-—20 Pfg., Rochen 6—8 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothft., 400 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforelten

120-230 Pfg., Zander 60--80 Pfg., Flußhechte 55-65 Pfg., Schnepel
25—30 Pfg., Barſe 35--45 Pfg.,
lebende 200-210 Pfg.

Brachſen 25—35 Pfg., Hummein,

Stroh. Heu.
Magdeburg, 28. November. Richtſtroh 4,00-8,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—83,50 Mk., Heu 6,50--7,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 28. November. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 43 Pfg.

Antwerpen, 28. Nov. Wolle. LaPlataZug Type B Dezember
4,70 Verkäufer, Juli 4,75 Käufer. Ruhig.

Havre, 27. November. 34 Uhr. Wolle. November 148,00, Mai
151,00. Tendenz Stetig.

Liverpool, 28. November. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Vahllen,
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per November 4,50 Verk.Preis,

Nov.Dez. 4,47 Käuferpreis,
Dez. Jan. 4,46 Verk.-Preis,

Per MärzApril 4,45 Verk.Preis,
April-Mai A,45 Verk-.Preig,
MaiJuni 4,45 Käuferpreis,
Juni-Juli 4,45 Käuferpreis,Jan.-Febr. 4,45 Verk.-Preis,

Febr.-März 4,45 Verk.Preis, „zJuli-Auguſt 4,45 Verk.-Preis.
Metalle.

Amſterdam, 28. November. Bancazinn 662
London, 28. Nov. Silber 21 Lſtrl., ChiliKupfer 49 Lſirk,

per 3 Monate 49 Lſirl., Blei ſpan. 1027, Lſtrl., engl. 107/, Lſivl,
Zinn 112 Lſtrl., Zink 19 Lſtrl.

Glasgow, 28. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. d. Warrants Middlesborough 48 sh. 7x

Düngemittel.
Hamburg, 27. November. (Chile-Salpeter.) Loco ah

Lager 8,17X.

Rio de Jaueiro, 27. November. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleten: Dr. Walther Gebensleben,
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle S
Flle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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do. XIX. ut. b. 1909 4 101 253v Dividende 1900] 1901 MNend S Schwere St. Pr.. 18 4 z DuxSodendach Em. I 1889 18333do. XXn.XXI. b. io1o a 102,300 Arad.Czanad. 14159,005 den. Antdr.-Kodien. 190 10 13333 6 d i en

2O. au 2 wl edo. Kleinb.-O. uk 1204] 32 33398 Breslau Warſchau. Ndein.Raijautſche Berghau 16 3 232 Dividende 1902 1901 do do. 1874 Gold
do, do. uk. 1908 4 100.75 6 DortmundGronau h v 7 98 9 8 Ndein. Stahl Lit. C. e 16 32, 53 9 DuySedend. v. 1891(ſtrf. S. 7 296 GrazKöflacher Em. I Iu63. e 1do. Comm.-Oblg. 1907 32 99,69 6 Mariendurg Nlawtkaw z l 5 121 532 Stadtbderger Hütte o 15 153 2 do. do. do. G. .00 do. Em. II, III. 1871, 73 5 100,106do. do. 1910! 4 1104.006; B Ourrene San a 1109 758 WurmKesvier un 8 127,399 Nerisnourg- Niawta. 5 S 7 KaſchanOderberggar.Silb

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S, Mit 1 Beilage.
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